
ist e11 ihrer Geschichte, und 1C kann ihnen zunächst aut vorsichtiges Nachfragen über
1Ur VO  - Herzen wünschen, daß TÜr S1e ihre Anonymıiıtät und inhaltliche Aus- }
persönlichen Erfahrungen e1l elnNes erfüll- führungen. Nachdem ich ihnen Sınn un!
ten Lebens seın werden. WeCcC erläutert habe un! ihnen durch Na-

mensänderung Diskretion zugesichert habe,
Liinden S1e schließlich den Mut, über ihre Hon
fahrungen miıt M1r sprechen. Ich mache . a n?aul+'_l‘heo Thonnet M1r über ihre Erfahrungen Notizen, verfasse

Vom ınd ZzZum Erwachsenen einen Bericht, den beide ZUL Veröffentli-
chung bestätigen. Letztlich halten S1e ihre

Erfahrungen mıiıt der eigenen Sexua- Erfahrungen für wichtiger, als WEeNnNn ich
11ıtät innerhal eıner Einrichtung für theoretisc über Sexualıtät 1M Heım berich-

te amı ist die 1ur geöffnet für den erstenMenschen mıiıt geıistiger Behinderung Lebensabschnitt.
Im Jolgenden beschreı:ibt eın psychologıscher

KındheitBerater dıe Entwicklung e1InNes Mannes un
eıner Frau, dıe als leicht Behinderte 2n e1nem gela, Jahrgang 97 und FTranz, JahrgangHeım en un auf verschıiedenen egen 1958, kommen belıde miıt HEn Jahren aus ih-
un Umwegen einem persönlıchen Um- Ter Ursprungsfamilie ın die „Heıl- un:E
GganQ miıt ıhrer SerTrualıtait Un ıhrer Bezıe-
hung gekommen ınd (Diıe Namen ınd geanstalt“. Franz wıird VO. ater gebracht

und kommt zunächst ın 1ne Wohngruppegeändert.) red. mıiıt weıteren en 1mM Alter VO.  b 1EeUN ıs
ehn en Kıne Ordensschwester nımmtDıie Haustürsprechanlage klıckt, und Angela

meldet sich. Als S1Ee meınen Namen hört Öff- ihn auf. S1e leitet Cie Truppe Za dieser eıt
netl S1Ee freundlich un wundert sıch über hlegt die Pflege, Betreuung und Örderung
meınen überraschenden, kurz telefo- Tast ausschließlich 1n den Händen VO.  . (Jr-
nisch angekündigten Besuch In der gerau- densfrauen. Franz bekommt einen Schlaf-

platz 1n eiınem Schlafraum mi1t ZzwoOLT Betten,mıgen 4-Zımmer-Wohnung miıt Bad und
großer Wohnküche leben Angela un!: Franz VO.  . Intimiıtät keine Spur Der eunJährige

mi1t einem anderen Paar. Stolz nımmt davon ber selbhst weniıg wahr. Eilsen-
zeıigen S1e mM1r ihre Prıvaträume, eın gemütlı- betten, dreiteilige Matratzen und OC  -
hes Wohnzımmer mi1t Couchgarnitur, Ste- ten SINd für ihn nichts Besonderes. Er Tuhlt
reoanlage, Fernseher und Video, mi1t g_. siıch wohl un! Nach twa einem ona
schmackvoller ampe, Bıldern un S1ide- oMmMmM' 1n die Heimsonderschule, die
boards, eın Schlafzimmer, einladend un! acht TE besucht und mi1ıt einem Abgangs-
funktional. zeugn1s frühzeitig verläßt. AÄAm stärksten SINd
Seit wel Jahren wohnen S1e hler mıtten 1ın für iıhn die Erınnerungen dıe Gebetszel-
der Stadt als Paar. Das Zusammenleben mıiıt ten, die Kontrolle beim aschen der ände,
dem anderen Paar gestaltet sıch schwiler1g der ägel, OÖhren, Haare, letztere wurden
un! hat einem Nebeneinanderherleben „ziemlich kurz  66 gehalten.
geführt. Für Franz ıst dies eın wesentlicher Sexualıtät splelte, Franz, dieser eıt e1l-
Grund, 1Nne Veränderung dahiıngehend gentlic. keine Auf Nachfrage erinnert
zustreben, 1ne eıgene Wohnung 1Ur für sich sich jedoch, daß S1e als en 1n der ade-
un!: seline Partnerın suchen. Angela hose duschen mußten, un! daß quası VCI-
stimmt iıhm unumwunden boten Warfl, die Hände 1ın die Hosentaschen
Der Weg für Angela und Kranz hıs Z heu- stecken. Auch „durfte INa  s keine Frau nlan-
ıgen Tag War N1ıC einfach Er ist auTt wel- gen der streicheln‘“. Beı1lden Verhaltenswel-
ten Strecken typısch für Erfahrungen mi1t SC  - wurde 1ne Unsittlichkeit (unkeusch)
dem eıgenen Erwachsenwerden innerhalb geschrıeben, welilche teillweise mıiıt drastı-
eıner „Anstalt“, hat ber uch sSeINE ganz 1N=- schen Strafen WwW1€e Zellenarrest un!: anderem
dividuelle Färbung. belegt wurden. Auch mußten die Kınder „SOL-
Meınem Anliegen, mi1t ihnen über iıhre H- hes A beichten. Überhaupt War Sexua-
fahrungen mi1t Sexualıtät un Erwachsen- h3tät, abgesehen VO  5 SOLIC negatıven Reaktıo-
werden sprechen, stOßt erwartungsgemäß MNELIL, kein ema, uch nıcht ın der Schule.
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Hur die Kinder War das Interesse sexuellen lein. Der Zusammenhang zwıschen Periode,
Dıngen VO  5 geringer Bedeutung. Schwangerschaft, körperlichem rwachsen-
Andrea machte diesem Zeitpunkt äahnli- sSe1ın als Junge Frau, uch der Notwendigkeıit
che Erfahrungen. Von ihren Eiltern 1Ns Heım VO.  - Schutz der Verhütung sSind lange keine

Themen. TrsSt mi1t Jahren erhalten ihregebracht m1T dem Hınwels, S1e musse 11U' da
bleiben un brav se1n, hatte S1Ee Schwier1g- FHragen durch aufklärende Gespräche mi1t
keıten, sich 1n ihre Nneue S1ituation Betreuerinnen die längst überfälligen Ant-
schicken. Ihr Schlafplatz War 1n einem S1e- worien un: Informationen.
ben-Bett-Zimmer; insgesamt bestand ihre Franz geht äahnlıch. ID 1st uch bereits
ruppe aus Mädchen. Als peinlich hat ZWanzlıg, bıs eiın Mıtarbeiter VO.  . der notwen-
gela 1ın Eriınnerung, daß S1Ee damals noch digen Körperhygiene ausgehend die Jungen
ın dıe Hose gepinkelt hat, als wıllkürlich das Manner mi1t dem notwendigen Wiıssen die
ange S1itzen nach dem Eissen mıiıt VL - männliche un weıibliche Körperlichkeıit Aaus-

schränkten Armen bel absoluter Stille. Bıs Tattet. TSTEe SEr10se Aufklärungsliteratur
AaUus der Büchere1l ist enttabuisierend, klärend,Z beginnenden ersten Periode mußten die

Mädchen zweıt 1n elınNer Badewanne bha- verläßlich, hilfreich. Schwierigkeitenbereıitet
den. S1e durften el aut keinen all 1n e1- noch lange eıt der Banze zwıschenmenschli-
111e  z Spiegel schauen, ihren Orper be- che Bereich VO  = Zä  IC  elt, Erotik, 1tver-
trachten Verstölße wurden äahnlıch anktıo- antwortiung, Mıteinander-leben, da diese
nlıert W1e be1 den en. Franz erinnert sich HKormen der Beziehungsgestaltung 1M He1ım-
uch noch Züchtigungen aut den Hıntern, en kaum Vorbilder gehabt en, Bez1le-
Angela Schläge auft die an mi1t blauen hungen her als eLWwWaAaASs Flüchtiges, Wechseln-
Flecken als olge des, Austauschbares erfahren wurden.

Jugendzeitt Erwachsenenalter
Mıt zunehmendem Alter wechseln Angela Die ersten Freundschaften zwischen Frauen
un! Franz die Wohngruppen. Anfang der und Maäannern dienen er uch her der
770er Jahre SEIZ eın Säkularisierungsprozeß Aufwertung des eigenen Status gegenüber
beim Betreuungspersonal eın Nach und den Mitbewohnern. Ihr Charakter ist ‚her
nach werden alle Ordensfrauen durch welt- platonisch. uch Angela und Franz hatten
lıches, pädagogisches Personal ersetizt Dıe UVO schon andere Freundiınnen bzw
Wohn- un Lebensbedingungen verändern Freunde, bis S1Ee ihrer eutigen Partner-

das Sieben-Bett-Zimmersich zusehends, schaft gefunden en Zwischenzeitlich
bleibt noch 1ne n e1lle Baden der verändern sich für Angela W1e fÜür Franz die
Duschen wird elINer individuellen Angele- Lebens- un Wohnbedingungen, kleinereE N E T A A S Z
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genheit Autfklärung über die körperlichen Wohngruppen mi1t Zwel- DIS Dreibettzim-
Veränderungen finden ber uch Jetz noch TINernNn Das Eınzelzımmer ist immer noch diei nıcht STa Ausnahme. Freundschaften mi1t intiımen Be-
Franz un selne Kameraden besorgen sich 1n zıehungen können 1Ur nach vorheriger AD
dieser eıt verstärkt e1n Jugendmagazın, das sprache m1t der Zimmerkollegın, dem Z
miıt Aufklärungsthemen WIT Gespräche merkollegen einigermaßen gelebt werden.
über die eigene Sexualıtät Linden, WEl Da die 7Ziımmer me1lst nıcht abschließbar

SINd, mussen Hilfskonstruktionen gefundenüberhaupt, 1Ur unter Gleichaltrıgen sSta
für diesen Lebensabschnitt der Pubertät un:! werden, ıne ungestorte Zweisamkeit
Adoleszenz durchaus üblıch ermöglichen. Angela un! Kranz berichten,
Angela und ihre Freundiınnen Sind ‚her Ww1e€e S1e den ISe der einen besonderen
zurückhaltend. Interesse ema Sexua- OC untier die Türklinke stellten, (sel-
1ıtät WarL, ngela, Wal vorhanden, findet ten genug) alleın sSeln. TYTSIE Paarfifreizei-ol D
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ber keine aktıve Ausgestaltung. IIıe aDul- ten miıt anderen Paaren untier Be-
sıerung A US der Kındheit wirkt Tort Angela gleıtung VO.  5 Mitarbeitern, bel denen die
wird auTt nregun elner Erzieherıin VOoO  S in Paare ihr gemeiınsames 7Zımmer für d1e UT
Ler utter 1Ur sehr oberflächlich über ihre laubszeit en, tragen der Ernsthaftigkeit
MNU:  5 monatlıch wiederkehrende Periıode aufli- der Beziehung un!: der individuellen Bedürt-
geklärt Mıt ihren AÄngsten ber bleibt S1e al nNn]ısSsSe halbwegs echnung.
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Inzwischen haben Angela und Franz einen einfachen Sozlalisation als Frau un! Mann
Status erreicht, der ihnen eıinen Urlaub nach ıne Reife erreicht, die gute Voraussetzun-
ausschließlich eigenen Bedürtfnissen und In- gen für eın selbst estimmtes un selbst VeI -

teressen ermöglıcht. S1e suchen sich ihre UTE antwortetes Leben bıeten Kur ıhre Bereıt-
laubsziele selber heraus un! organısıeren schaft, über ihre Entwicklung zum Erwach-
den Urlaub uch eigenständig. Auskunft geben, herzlichen ank
Um diesen Status erlangen, hat Franz
große Anstrengungen ZULI Wiederbemün-
ıgung gemacht. Angela kann ıch eıinen sol-
hen Schritt für sich DA eıt noch nıcht VOL-

stellen. Persönliche Unsicherheiten W1e€e uch
der Widerstand ihrer Eiltern (der ater ıst
Betreuer) Sind noch hohe Hürden. Das
gleiche gilt für die ra VO  5 Heirat.  “Michaela OSser
Während KFranz sich durchaus ıne Ehe—l
schließung schon phantasıert hat un: uch „Let’s talk about ..
Bereitschaft dazu SpUurt, ist dieser Gedanke Eın Mädchenprojekt der Katholischen
für Angela noch N1ıC denkbar Franz en ArbeiterInnenjugend OÖrper,
bel diesem Thema dann uch sehr vernünftig Sexualıtät Btsein
e1n, daß als Verheiratete 1ıne Irennung 1
Konfliktfalle uch viel schwier1ger sSe1 Auch heute noch tun ıch unge Menschen

oft schwer, über Serualıtait reden. Im folDıie ra nach Kinderwunsch ist zwischen
den Partnern durchaus schon thematısıer genden wırd 2171n Projekt der Öster-

reichs beschrıeben, her dem adchen ım Jworden. Angela al sich ınder nıcht Z
Ler zwıischen un Jahren lernten, überzumal uch iıhre Eiltern dagegen SiNd. Franz

steht dieser rage offener und durchaus — dıe Themenbereiche Örper, Serualıtäit un
Selbstbewußtsein reden. Im MittelnunktUıg gegenüber: „Ich würde mM1r schon
stand. dıe nersönlıche Erfahrung DO'  S Mäd-trauen.“ Im Vordergrund steht jedoch TÜr

iıhn: die ntakte Beziehung m1T selner Partne- hen Dıiese mMmuUSSEN oıch besonders maıt den ın
der Gesellschaft wıirksamen Formen DO'  Srn Ihre gemeinsame selbständıge Zukunft

machen beide Z Richtschnur ihrer Planun- „Weiblichkeit“ ausemnandersetzen. IDıe Kon-
SECQUETLZ für dıe Kırche ware eine größere Of-gen und Lebensgestaltung. Angela und
fenheit den Erfahrungen un Problemen derFranz haben 1 einen hohen rad red.konstruktiver Auseinandersetzung erreicht. Jüngeren Menschen gegenüber.

Das betriffit besonders uch dıe individue11 Auch WEelNnN die Omni1ipräsenz des Themas Se-
unterschiedlichen sexuellen Bedürfnisse, xualıtät 1n manchen Medien manchmal daruü-

ber hinwegzutäuschen vermag über Sexua-über die S1e freimütig Auskunfit geben.
Schwiler1igkeiten mi1teinander haben S1Ee BisS- WEa wIird uch heute kaum ernsthaft geredet.

Wen wundert da, daß uch Junge Men-her selbst gemeıstert, berichten S1Ee STOLZ Hıl-
schen sich oft schwer tun, die riıchtigen Wor-fe nehmen S1e 1n diesem Punkt 1ın der ege

nıcht 1n Anspruch. „Wır wollen das selber 1Öö- te finden, über ihre Sexualıtäat —

denSCIL, IV wenn’s nicht mehr gehen sollte,
werden WI1r U1lS einen Betreuer wenden.“ Au{fgabe elıner zeitgemäßen Jugendarbeıt

muß se1n, Jugendlichen Raum und Mög-gela und Franz* en TO1LZ einer nıcht
lichkeit bıeten, ihre Sexualıtät A  — Spra-

gela und Franz sind TÜr ihre (jeneratıon und ch! bringen, und S1e ermutigen, ıhre
ihNre Behinderung Jleicht eistige- bis ‚„eernbehın- Gefühle und ünsche besonders 1n iıhren
derung) vieler Hinsicht exemplarisch. Sexual-
iographien mittelgradig der schwer un! mehr- Bezıehungen uszudrücken. Fur kirchliche
fach behinderter Menschen sehen anders A U:  N Jugendarbeit Ssind die Herausforderungen

hler besonders g1‘0ß‚ weil die Meınungen undSexualpädagogik 1ST eute eın fester Bestandteil
Bedürfifnisse scheinbarder ädagogik 1ın der Schule un! Heiımen VO K1ın- Junger Menschen

esalter (Koedukatıiıon etc.) I IDıe Identitätsfin- zwangsläufig 1n beträchtlicher pannun:
dung als Frau der Mannn ist deshalb Nn1ıC automa- Aussagen des kirchlichen ehramtes stehen1SC. eichter geworden. S1e 1st ber offener und
menschenwürdiger. und Konfilikte vorprogrammıert scheinen.
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